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logisch charakterisirte Horizonte nachgewiesen werden. Ueber die Funde 
in dem erstgenannten Gebirgsstocke, die sich theils auf den Horizont 
der Wengener Schichten, theils auf Aequivalente des Esinokalkes be­
ziehen, wurde an anderer Stelle eingehender berichtet (vgl. Verh. 1885, 
pag. 355). Das in der Kosuta, und zwar an deren Ostseite, im Potok-
graben aufgefundene Niveau, ein zwischen Dolomit eingekeilter Streifen 
von dunklen Plattenkalken und bituminösen Mergelschiefern, gibt sich 
durch seine Fossilführung (Megalodon carinthiacum Boue, 
üorbis MeHingi Hauer.) als ein Aequivalentder ßaibler Schichten 
zu erkennen. 

Bergrath C. M. P a u l , Chefgeologe der II. Section, hat das Blatt 
Zone 7, Col. XXII (Umgebungen von Tymbark. Mzanna dolna, Rabka) 
und den östlichen Thcil des Blattes Zone 7, Col. XXI (Umgebungen 
von Jordanew und Makov) aufgenommen. Es sind durchgehends Glieder 
der oberen (alttertiären) Gruppe der Karpathensandsteinc, die in diesen 
Gegenden entwickelt sind, indem die östlich, nordwestlich und westlich 
von diesem Gebiete auftretenden sicheren cretacischen Bildungen nirgends 
in dasselbe hineingreifen. 

Die alttertiären Ablagerungen des Gebietes gliedern sich in zwei 
Abtheilungen, von denen die tiefere durch die längst bekannten soge­
nannten K oberen Hieroglyphenschichten1', die höhere durch grobe Sand­
steine (Magurasandsteine) gebildet wird. Eine scharfe und constante 
Grenze zwischen den beiden erwähnten Abtheilungen existirt jedoch 
nicht, indem namentlich die sehr eigenthümlichen Verhältnisse der 
räumlichen Vcrthcilung und Begrenzung derselben gegeneinander es 
als sehr wahrscheinlich erscheinen lassen, dass stellenweise auch die 
oberen Lagen der unteren Abtheilung eine derartige petrographische 
Facies annehmen, dass sie von der Hauptmasse der Magurasandsteine 
nicht mehr unterschieden und getrennt werden können. In solchen Fällen 
schien es empfehlenswerther, lieber die direct beobachtbaren, auch 
praktisch (mit Bezug auf die Trace der neu eröffneten galizischen Trans­
versalbahn) wichtigeren petrographischen Verhältnisse kartographisch 
zur Darstellung zu bringen, anstatt durch das Ziehen einer künstlichen 
Grenze mitten in eine homogene Sandsteinmasse die stricte Durchführung 
des rein stratigraphischen Cartirungs-Systems anzustreben. Wo aber 
Sandsteinmassen ersichtlich als Einlagerungen zwischen typischen oberen 
Hieroglyphenschichten auftraten, wurden sie, selbst wenn sie ziemlich 
mächtig sind, der unteren Abtheilung zugerechnet. Rothc Thone treten 
sowohl in der Hauptmasse der Magurasandsteine, als in den oberen 
Hicroglyphenschichten in ganz gleicher petrographischer Entwicklung 
auf, und können daher hier ebensowenig als sonstwo in der Karpathcn-
sandsteinzone als Hilfsmittel zur stratigraphischen Horizontirung benutzt 
werden. 

Behufs vergleichender Studien besuchte Bergrath Pau l auch die 
Gebiete cretacischer Karpathensandsteine bei Saybnscli und das Klippen­
gebiet in der Gegend von Lublau. 

Der Sectionsgeologe Dr. Victor U h 1 i g war mit der Aufnahme der 
Blätter N e u m a r k t - Z a k o p a i i e und S z c z a v n i c a - L u b 1 au betraut 
und wurde während eines grossen Theiles der Aufnahmszeit von Herrn 
Dr. Leopold v. Tausch begleitet. Das Gebiet beider Blätter wird 


